
worden. Im Gegenteıl! Die strukturelle Erneuerung ann meindebildung w1e des Zeugnisses stärker einzubeziehen.
VO  $ der Vertiefung des Glaubenslebens nıcht Beide Gesichtspunkte gehören iın der Tat mMmmen: Die
werden; S1e dient ıhr, vielmehr soll, muß dieser Erneue- Verlebendigung des kırchlichen Lebens der Pfarreien
Iungs dienen. Auch hier x1ibt Ansätze. Sıe weısen 1n die die Dynamiık relig1öser Kleingruppen un pfarrlicher Sub-
Rıchtung eınes solchen Dienstes. Der Versuch, La:en der strukturen VOTFaUS; diese aber bedürfen, wenn S1e lebendig
Verkündigung ım Gottesdienst ın der doppelten orm seın un: nıcht als Ferment der Spaltung, sondern als —-

beteiligen, als Einzelerzeugnis oder 1m ständıgen Auftrag, z1ale Verstärker der Kıiırche dienen ollen, der Führung
1St eın solcher Ansatz. Er soll den Gemeinden Gelegenheıit un deswegen Arten VO  —; Ämtern. ıne der mOg-
bieten, die echten Charısmen, nıcht die vielfach postulier- lıchen Zugänge ware die Ordinierung VO  - verhei-
ten, imagınären, 1n ihren Dienst nehmen, das Ver- rateten Männern neben- un beı genügend vorhan-
kündigungspotential anzureichern und der Kiırche ein brei- dener Zahl auch hauptamtlichen Seelsorgern. Ob die

Spektrum nıcht 11LUr theologischen Gesichtspunk- Bischöfe wirklich das Ganze der Verkündigung 1mM Auge
ten, sondern existentiell-sozialen Erfahrungen zugang- hatten, als s1e diese rage als mögliıchen Gegenstand eines
lich machen. Dıie Schaftung Zugänge nıcht NKUYT Votums der Synode ausklammerten? Sieht INa  =) diese
einzelnen Bıirchlichen Dıiensten, sondern ZUu geistlichen Frage S! dann WAar wenıger Mangel Form als Mangel
Amt 1St eın weıterer solcher Ansatz. Ebenso das Bemühen, Mut beklagen.

Seeberdie Dynamıiık V“VO:  > Kleingruppen als eın Element der (Ge*

Meldungen AMX$ Kirche und Gesellschaft. Meldungen aus Kirche und Gesellschaft
Neue romische Bestimmungen über Bischofsernennungen

sultatiıon der untıen W 1e€e der Orts- lısche Stuhl se1nerseıts ıne Lıste VO  3Sechs Jahre nach der Veröftent-
lıchung der Ausführungsbestimmun- ıschöte befaßten sıch 1mM Maı 1968 drei Kandidaten auf, VO  a denen
SCH U, A, auch ZU Konzilsdekret über der Rat für die Oftentlichen Angele- einer der betreftenden Diözese -

genheiten der Kirche SOWI1e die Bı- gehören mu{fß Das Domkapıtel wähltdie Bischöfe (vgl. das Motu proprio
daraufhin einen davon ZU Bischof.„Ecclesia sanctae“ VO August 1966, schofskongregation 1intens1v mıiıt der

Oktober 1966, 458—470) WUr- rage Im weıteren Verlaut der Bera- In ähnlicher Weıse 1St das Verfahren
den iın Rom Maı die LunNgenNn wurden auch die Propaganda im preußischen un: 1mM bayerischen
„Normen tfür die Wahl der Kandıiıida- Fıde, die Ostkirchenkongregation — Konkordat geregelt. Von diesen

Rechten unterscheiden 1St der nochten ZU Bischofsamt in der ate1in1- Ww1e die Kommissıon für die Kodex-
schen Kirche“ bekanntgegeben (vgl reform ZUuUr Miıtarbeit herangezogen. 1ın vielen Ländern bestehende Usus,
den Wortlaut 1m Osservatore Roma- Diese „kurijale“ Phase endete VOT eıiner Bischofsernennung bei der
n 72 Nach ıhnen sollen mıt der Fertigstellung eines Ent- Regierung anzufragen, ob politische
1U  —$ die Bischöfe „1N sorgfältiger und wurfs, der September 1970 den Bedenken den Kandıidaten be-
geheimer Besprechung über Bischots- Bischotskonferenzen ZUF Stellung- stehen. Wenn damıt dem Staat auch

nahme zugesandt wurde. Nach Z7WEe1- kein eigentliches Vetorecht einge-kandıdaten tür ıhr Land in jedem
Jahre beraten un die Namen der malıger Fristverlängerung sollten S1€ raumt wird, hat doch aktisch der
Kandidaten dem Apostolischen Stuhl sıch bıs Ende Juliı 1971 dazu außern. Vatikan be1 geiußerten Bedenken
vorlegen“. Das Konzilsdekret cselbst VO  — Bischotskonferenzen sand- VO  - der Ernennung me1lst Abstand
Ssagt ZUr rage der Bischofs- bzw. ten ihre Vorschläge ein. Dıie wicht1g- x  IIN
Kandidatenwahl nıchts AUuUs. Es £tor- sten VO  - iıhnen sej]en berücksichtigt
dert lediglich 1m Blick autf den Staat worden. Der endgültige VO aps

approbierte ext trat U Maı in Ausbau des Konsultations-die volle Freiheit der zuständigen
raft vertahrenskirchlichen Autorität be1 der Bestel-

lung VO Bischöfen und richtete Das Dokument gliedert sıch sachlich
die Regıierungen, die angeht, die Mıt den Jetzt erlassenen werden alle

bisherigen Rechtsnormen des Kodex in ZWeI, wenn INa  —- will, ın dreı Miei-
Bıtte, auf ıhre Vorschlagsrechte frei- außer raft ZESETZL. ıcht erührt le Dıie Artıikel A regeln die Wahl
willıg verzıchten (Nr 20) der Bischofskandidaten und die ber-sind jedoch VO  —_ ıhnen die Dıiszıplın mittlung der Vorschlagslisten nachder orientalischen Kirchen SOWI1e die

Rom Artikel 163 bestimmt das Kon-Fıne lange Vorbereitung rechtmäfßig durch Konkordat oder
Der Nnu  e bekanntgegebene ext WULr- anderswie gewährten bzw erworbe- sultatıons- un Vorschlagsverfahren

bei der Bestellung eınes konkretende den Bischöfen miıt eiınem Begleit- NEeN Privilegien un Rechte So hat
schreiben des Kardinalstaatssekretärs nach dem badıschen Konkordat vakant gewordenen Bischofsstuhles.
VO 25 Marz zugeschickt. Er hat, das Domkapıtel be] Ableben eines Artikel un: 15 beziehen sıch noch-
wıe Tuccı, der Schriftleiter der Bischofs das Recht, nach Rom eiınen mals aufs Ganze, auf die Schweige-

pflicht un die Jegıtımen Ausnahmen„Civilta Cattolica“, der das Dekret „Dreiervorschlag“ einzureıichen. Aus
VO Maı 1ın Rom der Presse VOI- diesem Vorschlag SOWI1e AUS den Jahr- VO  } der jetzıgen Neuordnung.
stellte, erklärte, mehrere Redaktions- lich VO Bischof eingesandten Listerr ach Artikel haben die Bischöfe
stadien durchlaufen. Nach einer Kon- das echt und die Pflicht, dem Heı1-der Episcopabili stellt der Aposto-
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lıgen Stuhl die Namen würdiger un: Präsidenten der Versammlung chik- Bischotskonferenz oder einer VO':  } der
ken, der dann ıne Gesamtliste auf-geeigneter Bischofskandidaten AuUS Vollversammlung gewählten ad-hoc-

dem Welt- un: Ordensklerus SOWI1e stellt un sıe die Bischöfe wieder Kommissıon ZUur Einsicht unterbrei-
auch Aaus anderen kirchlichen Juris- zurückschickt. Be1i der Beratung auf tet. werden.
diktionsbezirken vorzulegen. ber der Versammlung sollen die Bischöfe
mögliche Bischofskandidaten sollen klarstellen, was s1e Aaus$s eıgener Kennt-
s1e sıch die nötıgen Informationen nN1s und W as sıe VO Hörensagen WI1S- Die Schlüsselfunktion des
beschaften: bei Priestern, die dem SC1MH (Artikel untıus
Domkapitel angehören, bei Konsul- Artikel bietet gegenüber der dürf-des Bıstums, be] Welt- un: Artikel 11 un: 12 bringen gegenüber
Ordenspriestern, bei ausgewählten tıgen Aufzählung VO  e} Kanon 3731 des dem geltenden Verfahren nıchts Neu-

CGCIE iıne Neuformulierung der füı es, Artikel 11 betont die uneınge-Laıien un: auch be] Mitgliedern des den Kandıdaten erforderlichen —Priesterrates. Dıieser soll jedoch, W 1e schränkte Entscheidungsfreiheit des
die anderen remıen auch, nıcht ın ralıschen, sozialen und Bildungseigen- Papstes bezüglıch den vorgeschlage-
kollektiver orm konsultiert werden. schaflen. Großer VWert wırd nıcht LUr 91401 Kandıdaten, auch WCNN diese

auf ıne gründliche Kenntnıiıs vorwıe-Das gleiche Vorschlagsrecht wıe die nach Möglichkeit berücksichtigen oll
Bischöfe genießen die Generaloberen gend des kanonischen Rechts, sondern Artikel umschreibt die Aufgabeauch der dogmatischen Theologie und des untıus 1MmM Zzweıten Intormativ-VO  z Missionsorden, denen eın kirch- der Moral gelegt. Nach den üblichenlıches Jurisdiktionsgebiet untersteht, prozefß VOT der Ernennung des Kan-

Eigenschaften der einwandtreien — didaten. Dieser oll 1m Auftrag desfür die Mitglieder iıhres Instituts. ralischen Lebensführung sollen S1e Apostolischen Stuhles mıittels eınes
„fest verwurzelt seın 1M orthodoxen e1igens angefertigten Fragebogens 1N-

Einschaltung der Kirchenprovin- Glauben, ergeben gegenüber dem formierte, kluge und urteilsfähige
zen un: Bischofskonferenzen Apostolischen Stuhl und Lreu dem Einzelpersonen konsultieren: BischöÖ-

Lehramt der Kirche“. An Krı- fe, Priester, Ordensleute und auch
Die Namen der Bischofskandidaten terıen kommen hinzu: Aufgeschlos- vertrauenswürdıge Laien.
sollen für gewöhnlich autf Bischots- senheit und Sınn tür soz1iale Fragen, Artikel leitet, WEeNnNn INa  $ wiıll,versammlungen geprüft werden. Un- Fähigkeit ZzU Dialog un: ZUr

abhängig davon ann jedoch jeder Zusammenarbeit, Zeitoftenheit und 'Teıl 1{1 des Dokuments ein, der das
konkrete Verfahren regelt, WenNneinzelne Bischof dem Heiligen Stuhl Überparteilichkeit.

direkt Kandidaten vorschlagen. Die- Nach dieser Informations- un: Dıs-
sıch die unmıttelbare Ernennung

„Versammlungen bzw Konteren- eınes Bischofs oder eınes Koadjutors
kussionsphase wırd über jeden e1n- MItTt dem Recht der Nachfolge han-zen sollen 1mM allgemeinen Versamm- zelnen vorgeschlagenen Kandidaten delt Hıer hat der untıus ınelungen einer Kirchenprovinz se1n.

Unter besonderen Umständen 1St ıne schriftlich oder 1n anderer geeigneter Schlüsselrolle. Er holt VO Kapitels-
orm geheim abgestimmt. Dabei soll vikar, VO Apostolischen Admıinı-Versammlung VO  3 Bischöfen verschie- auch klar angegeben werden, für TIrator oder einem Diözesanbischofdener Kirchenprovinzen, einer Re- welche Art VO  a Dıiözese oder für7100 oder auch einer Natıon (natıo- einen möglıchst umfassenden und de-
welchen speziellen Dienst der Kan- taıllierten Bericht über die Sıtuationnale Bischofskonferenzen) VOTISCSC- didat gyeeignetsten erscheint. Be1 un: die Bedürtnisse der 10zese eın.hen In diesen Fällen mu{l jedoch — verbleibenden Unklarheiten kannn

VOr der Apostolısche Stuhl iınformiert Fur diese Information kann Welt-nochmals über den bzw die betref- und Ordenskleriker wıe auch Laijenwerden (Artikel Z Daran miıtwirken tenden Kandidaten diskutiert unkönnen alle Bischöfe einer Provınz, abgestimmt werden (Artikel Z ıne befragen, ın besonderer Weıse über
eiıner Region oder einer Natıon, die die „kanoniısch errichteten eprä-
nach dem Statut der Bischofskon- Kopie der Liste der vorgeschlagenen sentatıvorgane“. Diese BestimmungKandidaten W1€ des VO  3 den Bisch5Ö-ferenz innerhal der Bischofskonfe- fen gebilligten und unterzeichneten gab isher, auch wWenn 11  3 prak-
C beschließendes Stimmrecht ha- tisch meılst ahnlıch verfuhr, nıcht iın
ben Dıie Vorbereitung der Tagesord- Protokalls der Sıtzung (Artikel rechrtlich vorgeschriebener Orm. Umsoll dann VO Vorsitzenden über den den demNung un der Vorsıtz 1ın der Provınz- untıus den Apostolischen Stuhl SO „Dreiervorschlag“
versammlung kommen dem Metro- Apostolischen Stuhl unterbreıten,
politanbischof, bei dessen Abwesen- weitergeleitet werden (Artikel 2 tällt dem untıus ebentalls die Auf-
heit dem ältesten Suffraganbischof Neu 1St die Bestimmung VO  $ Artikel gabe Z die Vorschläge des Metro-

(Artikel 3 Wenn Z7wel Drittel der stimmbe- politanbischofs und der Suffragan-
rechtigten Miıtglieder der nationalen ıschöfe der betreftenden Kirchen-Nach Artikel soll die Versammlung Bischofskonferenz 1n Ländern mıiı1ıt provınz, der das vakante Bıstumperiodisch, besten den üblichen

Terminen, stattfinden. Auf ıhr soll mehreren Kirchenprovinzen für gehört, und des Vorsitzenden der
angebracht halten, soll die Kandı- Bischofskonferenz einzeln einzuholenüber die möglıchen Kandıdaten be- datenliste UVOo auch dem Vorsitzen- un S1e mıiıt seinem eigenen Votumund Informationen dUSSC-

tauscht werden. VWer einmal VOr$SCc-
den der Bischofskonterenz ZUr. Kennt- versehen dem Heılıgen Stuhl
nısnahme zugehen, damıt dieser über übermuitteln. Er soll‘ darüber, Je nachschlagen wurde, annn AUS Gesund- die konkrete kirchliche Sıtuation AUS Opportunıität, auch Mitglieder desheits-, Alters- oder anderen Grün-

den auch wıeder VO  3 der Liste Ze- gesamtnationaler Perspektive ergan- Domkapıtels, Konsultoren der Diöze-
strıchen werden. zende Informationen anfügen anı > Einzelpersonen Aaus dem Welt-

Unter der gleichen Bedingung un: un Ordensklerus und Mitglieder des
Die Interventionsberechtigten :sollen ZU gleichen Zweck kann die Liste Priesterrats konsultieren, der VOILI
ihre Vorschläge rechtzeitig d den auch einem ständigen Ausschuß der Vakantwerden des Bischoftsstuhls be-
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reıits bestanden hat Eın Ühnliches mıt dem Hınweiıs, da{fß 1es auch gische Charakter und die atheistische
Verfahren MIt geeigneten Modifika- von einıgen Bischofskonferenzen DC- Tendenz der Jugendweihe bis-
tiıonen gilt, WEenn sıch dıe Er- wünscht worden se1l un InNnan damıt her VO  - keiner offiziellen Stelle

die Freiheit des einzelnen VOor kollek- wıderrufen wurden“. Unter HınvweisNENNUNS VO  $ Weihbischöten handelt.
lle partikularrechtlichen, gewohn- tıvem ruck sicherstellen wollte Da- auf einen Artikel 1im „Neuen
heitsrechtlichen oder andere Jegiti- miıt leiben dieses Fazıt wırd INan Deutschland“ VO 26 Februar 1972
inNeEN Ausnahmen werden VO  3 diesem ohl ziehen müuüssen Bischotsernen- der allerdings Fragen der atheisti-
Artikel nıcht betroften. NunNsSCH 1M wesentlichen ıne Angele- schen Erziehung ın der Sowjetunion
Artikel bekräftigt, daß alle genheit der päpstlichen Geheimdiplo- ZU Thema hat un VO einem Rus-
diesem Verfahren beteiligten DPer- matıe bei bloßer informeller Miıtspra- semMn geschrieben wurde sprechen
ON der strikten che VO  } Einzelpersonen un: bischöf-„päpstlichen“ S1e VO  — einer gerade 1n etzter eıt
Schweigepflicht unterliegen. Artikel lıchen remıen. Die diözesanen Räte, beobachtenden verstärkten et0O-

stellt fest, dafß alle Jlegıtımen g- VOT allem der Pastoralrat, kommen Nung des atheistischen Bekenntnis-
währten oder erworbenen Privile- beim unmittelbaren Ernennungsver- UuN Gelöbnischarakters. Diese Merk-
gy1en hinsichtlich der Mitwirkung tahren 2uUum oder Sal nıcht ZU Zu- male un: Ausrichtung andern
der Bischofsernennung VO  ; diesen SC Nur bei der Intormation über die liege ıcht 1mM TmMessen der Bischöfe:

Normen nıcht berührt werden, Sıtuation 1n der Diözese annn s1e der „In der Beurteilung Jugendweihe
untıus stärker einschalten. Von Ra-daß 1aber die betreffenden Regıierun- 1St die Kirche gebunden die Ab-

SCH, Ww1e€e das Konzıil wünschte, auf ten un remıen scheint INa  z} offenbar siıcht derer, welche die Jugendweihe
diese freiwillıg verzichten mOögen. nıcht 1e] wıssen wollen Man hat veranlassen un: die Jungen Men-

den Eindruck, dafß 1in erster Linıe schen Aazu drängen.“ Solange die
Keın Platz tür die Räte? das gewiß berechtigte Anliegen Jugendweihe „Kultersatz unchrist-

geht, dem Heıiligen Stuhl mehr ber- licher und atheistischer Prägung
Sieht In  . diese Normen auf blick verschaften. Darauf deutet 1St, könne die Kirche iıhre Ablehnungauch die Aufwertung der Kirchen-dem Hintergrund der vielfachen VO  w iıcht aufgeben. Dabei verweısen S1e
Theologen un: kirchlichen Gruppen provınzen gegenüber der Bischofs- autf den Pastoralbrief VO Sep-geiußerten Wünsche nach mehr Mıt- konferenz hın Dies entspricht aber tember 1967 (vgl Oktober
sprache bei Bischofsernennungen, nıcht dem Wortlaut der Ausführungs- 1967, 456. in dem bereits hiefß
wiıirken s$1ie ernüchternd. Sıcher, der bestimmungen VO Ecclesiae SAanciL4e „ Wer als katholischer Christ 1n die-
Raum der vorgesehenen Konsulta- (Nr. 10), heißt die Bı- SCIMN Sınne die Jugendweihe versteht
tion 1St erweıtert worden. Bischöfe, schofskonterenzen sollen nach Ma(ß- un dennoch freiwillig daran teil-
Priester, Ordensleute un: Laıen kön- gabe VO  3 Normen, die VO Aposto-

lischen Stuhl erlassen oder noch nımmt, sündiıgt den lau-
1E  ; stärker beratend mitwirken, doch ben
ımmer Nur als Einzelpersonen, die erlassen sınd, in sorgfältiger un: DCc-
eichter auswählbar sind. Auch die heimer Besprechung über Bischofts- Dıiese erneute Bestätigung der grund-
Priesterräte können als solche eın sätzlıchen Beurteilung der Jugend-kandıdaten für ıhr Land 1n jedem weiıihe wird klar abgegrenzt VO  e derVotum abgeben. Tuccı begründq;e dies Jahr beraten

Aufhebung kirchlicher Vorschriften.
Die grundsätzliche Ablehnung ent-
springe AaUS der „Forderung des Er-

Pastoralbrief der DR-Bischofe sten Gebotes. Dıiıe Sanktionen bezüg-
lich der Teilnahme an der Jugend-AZULI ugendweihe weıihe dagegen kirchliche Vor-
schriften. Diese haben die Bischöfe

Kurz VOL ÖOstern SIng allen Priestern Zıtaten auf die vorangegangenen Er- auch MIt Rücksicht auf die schwierige
in der DDR eın Pastoralbrief der klärungen. Dıesen stellen S1e est- Sıtuation der Gläubigen aufgehoben;
Berliner Ordinarienkonterenz Z 1n stellungen über die heutige Realıtät 1967 für die Jugendlichen, die
dem ZUuUr rage der kommunistischen und Aussagen von staatlicher Seıite der Jugendweihe teilgenommen ha-
Jugendweıihe erneut Stellung genom- gegenüber. Wichtig siınd einıge ben, 1969 für die Eltern, welche ıhre
men wırd. Dıiıe Bischöte sahen siıch „Grundsätze der pastoralen Beurte1- Kiınder der Jugendweihe teilneh-
nach iıhrer eıgenen Aussage A2AZUu Ver_r- lung un: Behandlung“. iINenN ließen ften Wr jedoch se1t-
anlaßt, „weıl sıch seit der etzten of- dem, W a4s NiE der anstelle der
fiziellen Verlautbarung der Berliner Sanktionen (Exkommunikation) DC-Um einheitliche Beurteilung forderten „geeıgneten Bewährung 1mOrdinarienkonferenz ZUfFr rage der emu  SA Oan Glauben“ verstehen 1St.Jugendweihe VO 25 1969 der
Druck ZUr eilnahme der Ju-
gendweihe allgemeın verschärft hat Zunächst geben die Bischöfe die Die Bischöfe konstatieren, daß sıch

Stimmung eines Teiles der Gläubi- Gläubige un Priester angesichts der
un darüber hınaus die ideologische SCIL wieder, die der Meınung sınd, Not, der Verschleierungstaktik un
_A1'1'srichtung deutlicher geworden anderer Belastungen eiıne private
1ST

dafß angesichts vielfältiger Lockerun-
SCcnh kirchlicher Vorschriften „auch Meınung ın der Beurteilung bilden.

Das Schreiben knüpft die Aussage die bischöflichen Bestimmungen ber Doch könnte eine solche Meınung
VO  - 1967 un 1969 un bringt die Teilnahme bei der Jugendweihe nıcht Grundlage der Pastoral sSe1n.
bewußt keine e Erörterung des geäindert un erleichtert werden „Denn jeder Seelsorger steht in der
Fragenkomplexes. Statt dessen VeOI- können“. Diese Ansıicht teilen die Bı- Sendung der Kırche un 1St Verkün-
weısen die Bischöfe mıiıt zahlreichen schöfe jedoch nıcht, da „der ideplo- der der Kirche un: damit auch der
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